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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

11930

X

In der landseitigen Randzone am Ostufer des Feldberger Haussees ca. 200 m südlich des Seerosenkanals befindet sich eine kleine 
Niedermoorfläche, die mit einem Stichgraben entwässert wird und ursprünglich vollständig als Wiese genutzt wurde. 

Heute wird der größere seenahe Teil von einem Erlen-Bruchwald  (B 4045) bestanden. An diesen grenzt landseitig eine kleine noch 
verbliebene Feuchtwiese an, die allmählich in eine Frischwiese übergeht.

Diese Restwiese wird derzeit extensiv als Mähweide genutzt. Sie ist auffallend artenarm, es kommen aber noch einige typiche 
Feuchtwiesenarten vor, die einen Biotopschutz rechtfertigen. Zu den Arten mit höheren Deckungswerten gehören die Sumpf-Segge und das 
Schilf.
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forstliche Nutzung

g

g

 k    g

Fischerei
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Erholung

Kleingartenbau
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Verkehr
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop
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Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Carex acutiformis Festuca pratensis Holcus lanatus Phragmites australis
Poa pratensis

Agrostis stolonifera Alopecurus pratensis Cirsium oleraceum Cirsium palustre
Epilobium palustre Equisetum palustre Festuca rubra Filipendula ulmaria
Galium uliginosum Geum rivale Lathyrus pratensis Lotus uliginosus
Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Polygonum amphibium Polygonum bistorta
Prunella vulgaris Ranunculus acris Rumex acetosa Valeriana dioica


